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Prognosen für den Handel im Früh-
jahr. Eine Rolle dürfte dabei neben
staatlichen Hilfen auch gespielt ha-
ben, dass der französische Betrei-
ber-Konzern Klépierre im Rahmen
des Ende Juni ausgelaufenen ge-
setzlichen Miet-Moratoriums den
Läden eineMonatsmiete stundete.

Allerdings sollen sie diese in der
zweiten Jahreshälfte zusätzlich zu
den normalen Monatsmieten nach-
zahlen.Hinzukommt,dassmancher
staatliche Zuschuss bald aufge-
braucht sein dürfte und bei Liquidi-
täts-KreditenzurÜberbrückungder
Corona-Krise erste Rückzahlungen
fällig werden. Auch wenn bisher
noch alle Geschäfte an Bord sind –
über den Berg sind sie wohl noch
nicht. Aber sie arbeiten dran, findet
Höfner: „Ich bin beeindruckt, mit
welchem Engagement hier ange-
packt wird.“

Umsomehr freut sichderCenter-
manager über denAnstiegderKun-
denzahlen, der wiederum die Um-
sätze vieler Ladenbetreiber steigen
lässt. Und über einen zusätzlichen
Effekt in der vergangenen Woche:
Im ehemaligen Vapiano, das nach
der Insolvenz der Kette imMärz ge-
schlossen hatte, hat Betreiber Tho-
mas Kemner jetzt sein neues Res-
taurant „Death by Pizza“ eröffnet.
„Vapianowar für uns ein Frequenz-

bringer,undvondemneuenRestau-
rant erhoffen wir uns das natürlich
auch“, betont der Centermanager.

Hinzu kommen weitere Locke-
rungen innerhalb der Galerie.
Längst dürfen Besucher auch wie-
der außerhalb der Geschäfte ver-
weilen, sind zum Beispiel die Sitz-
bänkenichtmehrgesperrt.Seiteini-
genTagengilt zudemaußerhalbder
Läden keine Maskenpflicht mehr.
„Basis ist eineneueVerordnungdes
Landes“, erklärtHöfner. „IndenLä-
den ist derMund-Nasen-Schutz na-
türlich weiter verpflichtend.“

Auf den sogenannten Verkehrs-
flächenderGaleriehingegen„emp-
fiehlt“ der Betreiber die Maske nur
noch. Eine Bitte, der bislang die
überwältigendeMehrheit derBesu-
cher folgt. „Überhaupt verhalten
sichdieMenschennachwievorsehr
vernünftig und verständnisvoll, es
gibt kaum Probleme“, lobt Höfner.

Nun sei es an der Zeit, wieder
verstärkt an der Attraktivität der In-
nenstadt zu arbeiten. „Die Gesprä-
che im Arbeitskreis Innenstadt lau-
fen wieder. Wir wollen gemeinsam
schauen, was möglich ist.“ Dass
Veranstaltungen wie der Citygar-
den hinzukommen und dass zum
Beispiel der Pflasterzauber stattfin-
densoll, seienguteSignale. „Undes
gibt nochweitere Ideen“, betont er.

Helikopter:
Polizei sucht
Einbrecher
RBG-Hausmeister

ertappt jungen Mann

Hildesheim. Die Polizei hat am
Sonntag mit Hilfe eines Hub-
schraubers in der Nordstadt
nach einem Einbrecher ge-
sucht. Der Täter war in die Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule ein-
gebrochen. Der Hausmeister
hatte ihn auf frischer Tat er-
wischt.

Laut Auskunft der Polizei
konnte der mutmaßliche Täter
durch den Hubschrauber-Ein-
satz allerdings nicht geortet und
gefasst werden. „Der Fahn-
dungsdruck bleibt weiter sehr
hoch“, heißt es aus der Polizei-
inspektion.

Bei einem Kontrollgang
gegen 9.30 Uhr machte den
Hausmeister eine offen stehen-
de Tür im Erdgeschoss stutzig.
Als er den Raum betrat, sah er
einen Unbekannten auf einem
Stuhl, der in aller Ruhe Geld
zählte.Neben ihmstand eine of-
fene Geldkassette. Als der
Hausmeister sofort zum Handy
griff und die Polizei anrief,
schnappte sich der Täter Geld
und Kassette und flüchtete aus
dem Fenster in Richtung Nord-
friedhof.

Dort überkletterte er das ver-
schlossene Eingangstor und lief
weiter in Richtung B6. Trotz
schnell eingeleiteter Fahndung
gelang es nicht, den Täter auf
dem weitläufigen Gelände des
Nordfriedhofs zu fassen.Wiedie
Beamten später ermittelten,
verschaffte sich der Täter über
ein Baugerüst Zugang auf ein
Dach, von dem aus er mindes-
tens drei Fenster der Schule auf-
hebelte. In den verschiedenen
Räumen stellte er Laptops, Bea-
mer und Bildschirme auf die
Fensterbänke – offensichtlich
zum späteren Abtransport. Er
fühlte sich bei seinem Einbruch
anscheinend sehr sicher und
unbeobachtet. Über die Höhe
der gestohlenen Geldsumme
kann die Polizei derzeit noch
keine genaue Auskunft geben.

Der Hausmeister hat bei der
Polizei eine genaue Beschrei-
bung des Täters gegeben. Der
gesuchte Mann ist Deutscher
und etwa 1,70 Meter groß, hat
kurzes, glattes, blondes Haar.
Sein Zwei-Wochen-Bart wird
als ungepflegt bezeichnet. Das
Alter des Einbrechers wird mit
rund 25 Jahren angegeben. Er
war mit einer dunklen Jacke
und einer dunklen Hose beklei-
det.

Wer Hinweise geben kann,
wird gebeten, sich bei der Poli-
zei in Hildesheim unter Telefon
0 51 21 / 939-115 zu melden.

Von Manuel Lauterborn
und Renate Klink

85
Prozent der Besucher-
zahlen zum gleichen

Zeitpunkt des Vorjahres
sind inzwischen er-
reicht. damit bewegt
sich die Galerie bereits
wieder auf dem niveau
von 2018. im vergange-
nen Jahr hatte wohl vor
allem tK maxx für einen
Anstieg der Besucher-

zahl gesorgt.

zahl des tages

18
Prozent der Befragten gaben an, einkaufszent-
ren und einkaufspassagen mehrmals die Woche
oder täglich zu besuchen – das ist das ergebnis
einer Umfrage in deutschland im Jahr 2018 be-
züglich der Besuchshäufigkeit in solchen soge-
nannten malls.

vor 25 Jahren

Hildesheim. seit mehr als 30 Jahren hat der tÜV
eine Außenstelle in hildesheim. die Zahl der
Kontrollen ist trotz steigender Fahrzeugzahlen
rückläufig, unter anderem deshalb, weil viele Be-
sitzer ihr Auto in einer Werkstatt überprüfen las-
sen.

oben lInks

sein Name ist hase

man kann ihm ja nicht böse seinmit sei-
nen treuherzigen Blicken, seinen
schüchtern angelegten Löffeln und

seinem possierlichenGemümmel. Aber unser
Hase Dolomiti treibt uns regelmäßig in den
Wahnsinn. Gefühlt haben wir inzwischen
ZäunemitdenKosteneinesKleinwagens (und
auch dessen Höhe) installiert, damit der feine
Herr im Garten herumtoben kann, ohne auf
dieStraßezuhoppelnodervoneinerKatzege-
fressen zu werden. Doch während seine vier
Mitbewohner zwar mit einem Ausdruck des
Bedauerns, aber dennoch gefügig dort blei-
ben,wo sie sollen, tauchtDolomiti immerwie-
der urplötzlich auf der falschen Seite des
Zauns auf. Und guckt ganz unschuldig. Sein
Name ist Hase, er weiß von nix.Wie er da hin-
gekommen ist, bleibt rätselhaft. Gebuddelt
hat ernicht, geklettert kanner eigentlichnicht
sein. Er ist einfach da. So ungefähr muss das
der verschwundene Manager des Dax-Kon-
zernsWirecardauchgemachthaben. Ichglau-
be, erkannsichauflösenundanandererStelle
wieder zusammensetzen. Ich werde mal eine
Möhrenspur zum nächsten mir bekannten
Geldspeicher legen. Allerdings nur, wenn ich
es über den Zaun schaffe.

Von Tarek Abu Ajamieh

zu guter letzt

... fragt sich hAZ-le-
ser harry moschner,
ob dies der schlüssel
ist, wie aus schlechter
laune gute laune
wird.

Immer mehr Kunden gehen
wieder in die Galerie

Die Maskenpflicht weicht außerhalb der Geschäfte einer „Empfehlung“

Hildesheim. Nach dem Besucher-
Einbruch imZuge der Corona-Krise
gehen immer mehr Menschen wie-
der in die Arneken Galerie. Das hat
CentermanagerHolgerHöfner jetzt
aufHAZ-NachfrageunterBerufung
auf die Zähltechnik des Einkaufs-
zentrums erklärt. Sichtbarer Aus-
weis: Es kommt inzwischen wieder
vor, dass bei den Gastronomen im
Einkaufszentrum alle verfügbaren
Tische besetzt sind.

Nach der Wiedereröffnung aller
Geschäfte des Einkaufszentrums
Mitte April – während des Lock-
downs im Handel hatten nur ganz
wenige Läden auf, die wie DM Pro-
dukte des täglichen Bedarfs anbie-
ten–zähltedieGalerie zunächstnur
halb so viele Einkaufswilligewie im
Vorjahr. „Es ging dann von Woche
zuWoche stetignachoben“, berich-
tetHöfner. Die täglicheKundenzahl
des Jahres 2018 sei sogar bereits
wieder erreicht. ImVorjahr hatte es,
vermutlich vor allem durch die Er-
öffnung von TKMaxx, einen deutli-
chen Anstieg der Besucherzahlen
gegeben.

Was Höfner ebenfalls freut: Bis-
lang hat kein Ladenbetreiber in der
Galerie das Handtuch geworfen –
entgegen vieler pessimistischer

Von Tarek Abu Ajamieh

Meist mit Mundschutz, obwohl es außerhalb der Geschäfte keine Pflicht mehr ist: Besucher der Arneken Galerie. Foto: clemens heidrich

Immer mehr Babys auf der Intensivstation
Hildesheimer Krankenhäuser fangen immer auch Kapazitätsmängel in umliegenden Städten ab

Hildesheim. In Hildesheims Kran-
kenhäusern werden immer mehr
Babys auf den Intensivstationen
behandelt. Allein in den vergan-
genen beiden Jahren ist die Zahl
der betroffenen Säuglinge deut-
lich gestiegen. Ein Faktor dabei:
In Stadt und Region Hannover
werden die Intensivbetten für die
Kleinsten knapp. Immer öfter
nehmen die hiesigen Kliniken
Patienten von dort auf.

Besonders das Helios Klini-
kum verzeichnete zuletzt eine
deutliche Zunahme bei den In-
tensiv-Behandlungen von Babys.
Allein die Zahl der Frühgebore-
nen,die indemKrankenhausver-
sorgt wurden, stieg laut Presse-
sprecher Marc Pingel von 232 im

Jahr 2017 auf 340 im vergange-
nen Jahr.

Helios führt das auch darauf
zurück, dass die Zahl der Gebur-
ten imKlinikum insgesamt ange-
stiegen ist. Im Vorjahr gab es
einen Rekordwert von rund 1700
Babys. Rund 150 davon kamen
als Frühchen, also vor der 37.Wo-
che, zurWelt.DieZahlenmachen
deutlich, welche Bedeutung das
Hildesheimer Krankenhaus auch
überregional für die Versorgung
von Frühchen hat. Zugenommen
hat laut Pingel auch die Zahl der
Babys, die aus Hannover nach
Hildesheim verlegt wurden. Im
Vorjahr waren es 15.

Helios verfügt in Hildesheim
über 16 Intensivbetten für Babys,
die Hälfte davon sind Beat-
mungsplätze. Noch reichen die

Kapazitäten – wie auch im St.
Bernward-Krankenhaus (BK).
Das hat sogar 20 Intensivbetten
für Babys, darunter zwölf Beat-
mungsplätze.

Das BK verzeichnet aber nach
eigenen Angaben – trotz eben-
falls steigender Geburtenzahlen
– keine so starke Zunahme bei
der Intensiv-Behandlung von
Säuglingen. Dass Hildesheim
eine wichtige Rolle dabei zu-
kommt, die Versorgung auch der
Region Hannover sicherzustel-
len, wird im BK allerdings noch
deutlicher als bei Helios: „Von
2016 bis 2019 hatten wir pro Jahr
immer30bis 40BabysausderRe-
gion Hannover in Behandlung“,
berichtet Sprecherin Judith Seif-
fert. Insgesamt hätten die BK-
Ärzte im vergangenen Jahr rund

250 Säuglinge intensivmedizi-
nisch versorgt, der Großteil von
ihnen Frühgeborene.

Beide Werte seien im Durch-
schnitt relativ konstant geblie-
ben, Patienten kämen aber auch
noch von weiter her, erklärt Seif-
fert: Im Norden reiche das Ein-
zugsgebiet bis Celle, im Süden
bis Göttingen. Umgekehrt gilt:
„Sollten wir die Patienten nicht
über einen längeren Zeitraum
versorgen können, nehmen wir
mit den Krankenhäusern in Han-
nover, Göttingen und Braun-
schweig Kontakt auf“, berichtet
Dr. Alexander Beider, Chefarzt
der Kinder- und Jugendmedizin
sowie der Neonatologie.

Das ist auch bei Helios so,
kommt aber nach Angaben des
Konzerns „höchstens ein- oder

zweimal im Jahr vor“. Es ist also
weit häufiger der Fall, dass Hil-
desheims Krankenhäuser Kapa-
zitätsprobleme in anderen Städ-
ten abfangen. Zum Beispiel im
RaumHannover, wo derGehrde-
ner Kinderarzt Christian Kayser
vor einigenTagengegenüber der
Hannoverschen Allgemeinen
Zeitung einen zunehmenden
Mangel an Intensivbetten für Ba-
bys beklagte: Es sei nicht gerade
selten, dass er eine Stunde oder
länger telefoniere, um für einen
Säuglingein freiesBett zu finden.

„In den letzten zwei, drei Jah-
ren sind die Schwierigkeiten,
Säuglinge unterzubringen, deut-
lichgestiegen“,berichteteer.Das
sei „aus ärztlicher Sicht ziemlich
fahrlässig“ und eine große Belas-
tung für betroffene Eltern.

Von Tarek Abu Ajamieh

das wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°c) 25,5 22,0 21,0

temperatur min. (°c) 11,1 9,0 9,0

niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

luftfeuchte (relativ) 46% 64% 53%

die Wetter-Werte von sonnabend: temperatur max.: 22,8;
temperatur min.: 9,1; niederschlag: 0,0; luftfeuchte: 41%

Werte für den Landkreis Hildesheim

sonne und Mond

Aufgang: 5.25 Uhr Aufgang: 4.37 Uhr
Untergang: 21.28 Uhr Untergang: 21.44 Uhr

20.7. 27.7. 3.8. 11.8.
Werte für den Landkreis Hildesheim


